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Fiemming im Il. Buch der Poetiſchen Walder.
 daß diß ein Zeichen ſeyn der ungefarbten Treue,

W Die ich Dir ſchuldig bin
1

2

J

Ka Bruder, Hertzens Jreund,78

.Dein frohes Hochzeit-Feſt,
Das Dich des Hochſten Huld vergnugt begehen laſt,

Erweckt mir freylich Luſt, Dir einen Wunſch zu ſchreiben;
Nur meine Gegenwart muß ich Dir ſchuldig bleiben.

Du weiſt, ich liebe Dich. Drum gdnue meiner Pflicht,
Daß ſie mit Dir zugleich die Freuden-Roſen bricht,

Und daß ich mich im Geiſt an Deiner Wahl ergotze,
Die ich dem Ruffe nach fur wohlgegrundet ſchatze.

Wer GoOtt und Tugend ehrt, wer Zucht und Treue.liebt,
Und nur zu keuſcher Brunſt ſein edles Hertz ergiebt,
Dem ſchlagt die Wahl nicht fehl, der ſieht ſein Wohlergehen,

Wie Du, Mein Bruder, itzt, in ſchonſter Bluthe ſtehen.



Jch weiß, daß Deine Wahl von GOttes Fuhrung ſtammt,
Daß nur der Tugend Trieb zur Liebe Dich entflammt;

Was kan ich alſo Dir denn anders prophezeyen?

Als lauter Gluck und Heyl, und Gottliches Gedeyhen.

Diß iſt es, was Dir auch mein treues Hertze gonnt,
Das Deine Bruder-Treu mit vielem Danck erkennt,
Und Deine Liebe ruhmt, die ich ſeit vielen Jahren

Durch manche Probe ſchon biß dieſe Stund erfahren.
Weil ich nun lebenslang dafur Dein Schuldner bin;

So nimm hiemit von mir ein kleines Angeld hin,

Das Dir mein froher Kiel durch dieſes Blatt erleget,
Da mir Dein Hochzeit- Feſt ſo viele Luſt erreget.
Zwar lieffr' ich Dir hiedurch kein prachtig Lob-Gedicht;
Diß fordert auch von mir Dein ehrlich Hertze nicht.
Genung; ich ſuche nur in wohlgemeinten Zeilen

Von meiner Liebe Dir ein Zeugniß zu ertheilen.

O! wurdeſt Du dadurch, Mein Bruder, uberzeugt!
Wie redlich ich geſinnt; wie ſehr ich Dir geneigt;
Jch wuſte meine Luſt, ich wuſte mein Erqoicken,
Furwahr nicht zartlich gnung daruber auszudrucken.

Jnzwiſchen will ich auch mit Dir zufrieden ſeyn,
Raumt Dein Vertrauen mir die Redlichkeit nur ein,
Mit der ich kurtz und gut aus Hertzens-Grund bekenne,

Daß ich Dir allerdings Dein Liebes- Glucke gonne.
Diß trauſt Du mir doch zu? Ja wohl, Du weiſt es ſchon,

Die angenehme Braut iſt Deiner Tugend Lohn;
Du haſt Sie ſelber Dir, Mein Bruder, augerleſen,
Sie iſt auch Dir von GOtt ſchon langſt beſtimmt geweſen.
Durch Sie verliehreſt Du zwar auch etwas darbey;

Was denn? Der Freyheit Schatz. Doch nimm Sie ohne Scheu,
Die Ordnung brinzt es mit, es muſſen auf der Erden

Doch Manner mit der Zeit aus Junggeſellen werden.



Und ware dieſes nicht; was wurde endlich draus?

Der Welt-Creyß bliebe ja ein unbewohntes Hauß;
Das menſchliche Geſchlecht das gienge ſelbſt zu ruſte,

Wofern man weiter nichts von Vatern etwas wuſte.
Diß haſt Du ſolchemnach, Mein Bruder, wohl bedacht,

Du ſageſt ohne Zwang der Freyheit gute Nacht;
Und wilſt an deren ſtatt viel lieber Dich beqvehmen,

Des Eheſtandes Joch nun uber Dich zu nehmen.
Wohlan! So thu es dann! Was gilts? Es reut Dich nicht.
Jch aber wunſche Dir aus bruderlicher Pflicht,

Zu Deinem Eheſtand, Gluck, Wohlfarth, Heyl und Seegen,
Und lauter Wohlergehn auf allen Deinen Wegen.
Der Hochſte ſey mit Dir! Hochwerthgeſchatztes Paar,

Der ſelber, wie Du weiſt, Dein Ehe-Stiffter war.
Sey immerfort vergnugt in Deinem Eheſtande!
Und bluhe unverruckt in meinem Vaterlande!
So viel das Bibel-Buch von Seegen in ſich halt;

So viel als Tropffen ſind im groſſen Meer der Welt;
So viel zur Winters-Zeit vom Himmel Flocken ſchneyen;
So viel wunſcht Dir mein Hertz auch Seegen und Gedeyhen.
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